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So gut wie jeden Tag sind die „Mühlenzwerge“– hier mit Melina Wagner (links) und Johanna Schlusnus 
– unterwegs. © HOLSTEN-KÖRNER 

 

Von einer überschaubaren Einrichtung haben die Mühlenzwerge in Stuckenborstel sich zu einer 
staatlich anerkannten Krippe entwickelt und feiern ihr 20-jähriges Bestehen.  

 

Stuckenborstel – Inzwischen ist es für die meisten Eltern selbstverständlich, dass ihr Nachwuchs 
schon im Windelalter in einer Krippe betreut wird. Dabei ist die Geschichte der Kinderkrippen in den 
alten Bundesländern noch recht jung, denn erst mit Einführung des Rechtsanspruches auf einen 
Betreuungsplatz für Ein- und Zweijährige im Jahr 2013 nahm die Entwicklung Fahrt auf. Schon seit 
1998 ist die Kinderkrippe „Mühlenzwerge“ in Stuckenborstel am Start, die damals als Elterninitiative 
unter dem Namen „Kinderladen“ gegründet wurde.  

2004 erhielt die überschaubare Einrichtung, in der bis zu zehn Mädchen und Jungen im Alter zwischen 
ein und drei Jahren betreut werden, die staatliche Anerkennung. „Wir sind näher an einer Familie dran 
als eine große Einrichtung“, hebt Erzieherin Johanna Schlusnus hervor, in deren Händen die 
pädagogische Leitung liegt. Der 35-Jährigen, die inzwischen seit zehn Jahren zum Team gehört, stehen 
Heike Marie Schlusnus, ebenfalls Erzieherin, sowie Melina Wagner, die derzeit eine Ausbildung zur 
Sozialassistentin absolviert, zur Seite.  



Im vergangenen Jahr war der Fortbestand der Krippe vorübergehend gefährdet, weil Geld für eine 
Tagesmutter fehlte. Doch mehrere Gemeinden, darunter Sottrum, erklärten sich bereit, die Krippe für 
eine Übergangslösung finanziell zu unterstützen. Mittlerweile läuft alles wieder in geregelten Bahnen.  

Für die „Mühlenzwerge“ ist es selbstverständlich, so oft es nur geht an der frischen Luft zu sein. „Wir 
erkunden gerne die Spielplätze“, so Johanna Schlusnus. Dabei beschränkt sich der Radius nicht auf 
Stuckenborstel, sondern die Ausflüge gehen bis nach Ottersberg und Sottrum. Möglich ist dies durch 
Lastenräder, die vor einigen Jahren angeschaft werden konnten.  

Gerne gesehen sind die Kinder auch auf den Bauernhöfen in der Umgebung oder bei den Alpakas von 
Iris Küsel. „Besonders lieben die Kinder bei Iris die Meerschweinchen, die sie streicheln dürfen“, verrät 
die Leiterin, die einen kurzen Draht zum Vereinsvorstand hat, der derzeit aus Laura Schlag, Stephanie 
Rathjen und Kassenwart Tobias Wahlers besteht.  

Tag der o,enen Tür am 16. Juni  

Mit einem Tag der ofenen Tür wird am Sonntag, 16. Juni, zwischen 14 und 17 Uhr der runde 
Geburtstag der „Mühlenzwerge“ gefeiert. Freuen dürfen sich die kleinen Gäste auf Glitzertattoos, um 
die sich Mitglieder des Dorfvereins kümmern werden. „Zu Gast sein wird auch die Kunstfeuerwehr aus 
Ottersberg, die schon beim Apfelfest die Kinder begeistert hat“, verspricht Johanna Schlusnus.  

Es werden noch Kuchenspender gesucht  

Auch der Ottersberger Liedermacher, Folksänger und Puppenspieler Werner Winkel, der sich beim 
Apfelfest viele Freunde machen konnte, hat seine Teilnahme zugesagt. „Für unsere Kafeetafel wäre 
es klasse, wenn wir noch weitere Kuchenspenden bekommen“, sagt die Leiterin der „Mühlenzwerge“. 
Sie freut sich über Zusagen über die Telefonnummer 04264/370025. Beim Tag der ofenen Tür, den 
sicherlich auch viele Ehemalige besuchen werden, besteht für alle interessierten Eltern die 
Möglichkeit, die Räume zu besichtigen und Gespräche zu führen.  

Das Klingelschild erinnert noch an die erste Bezeichnung der „Mühlenzwerge“, die als 1998 
„Kinderladen“ gegründet wurden.  

Und es werden auch wieder Plätze frei: Da zum Sommer wieder Mädchen und Jungen in den 
Kindergarten wechseln werden, besteht dann die Möglichkeit, einen der freigewordenen Plätze in 
Anspruch zu nehmen.  

Die „Mühlenzwerge“ sind von montags bis freitags zwischen 8 und 13 Uhr aktiv, zusätzlich wird eine 
Früh- und Spätbetreuung von 7.30 bis 13.30 Uhr angeboten.  

Obwohl jeden Tag Mittagessen geliefert wird, geht das Team natürlich auf individuelle Wünsche ein. 
„Natürlich machen wir auch Brei warm“, betont Johanna Schlusnus, die sich mit ihren Kolleginnen auf 
viele Gäste zum Tag der ofenen Tür freut.  

Von Antje Holsten-körner  

 


